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120 Das ostfriesische Wattenmeer

Die Insel
Nähert man sich vom Wattenmeer her der
Insel, so erscheint Spiekeroog wie ein grü-
nes Eiland, lieblich geradezu, wenn man
noch im Banne der urwüchsigen Sandinsel
Wangerooge steht. Der Eindruck verstärkt
sich sogar, wenn man auf den Hafen zuläuft:
Voraus hat man einen mächtigen, dunklen
Wald, in dem das Inseldorf liegt, was zu-
nächst nur zu vermuten ist, denn sehen kann
man von ihm gar nichts.
Spiekeroog ist ganz anders als die anderen
Ostfriesischen Inseln; es ist eine kleine, grü-
ne Idylle, eine feine, stille Insel.

Das Dorf Spiekeroog hat sich wie kein an-
deres den Reiz eines ursprünglichen Frie-
sendorfes erhalten können. Die schmale, mit
rotbraunen Klinkern gepflasterte Dorfstraße
drückt sich an mächtigen Linden vorbei, un-
ter deren Kronen sich die alten Friesen-
häuschen ducken. Die Häuser haben noch
ihre Reetdachhauben, liegen hinter aus Stei-
nen geschichteten Mauern, den Friesenwäl-
len, und in den von Hecken geschützten Gär-
ten gedeihen sogar Obstbäume: alles eine
Inselidylle.
Natürlich ist Spiekeroog eine Badeinsel wie
die anderen auch, sogar mit einer recht lan-

Spiekeroog.
In der Dorfstraße.

Das Spiekerooger Revier
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gen Tradition: 1828 ist das erste Mal von
Sommergästen die Rede, und die Fährschif-
fer wurden von Amts wegen angehalten, mit
den Fremden besonders höflich umzugehen.
Aber der Tourismus hat hier nie das Maß ge-
sprengt. Zwar gibt es auch hier das obliga-
te Hallenschwimmbad, gibt es Tennisplätze
und ein Kurhaus, doch alle diese Einrich-
tungen sind so geschickt in die Dünentäler
hineingebaut worden, dass sie kaum auffal-
len und schon gar nicht klotzig wirken. 
Vom Dorf am Wattenmeer zum Strand ist es
ziemlich weit, doch ist es ein beschauliches
Wandern durch die Dünentäler mit ihren Kie-
fern wäldchen, die hier im Schutze der Grau-
en Dünen auf das prächtigste gedeihen.
Nach Osten zu wird die Insel sehr flach, läuft
an der Harle in einer weiten Sandplatte aus.
Im Süden, vor dem Watt, erstrecken sich gro-
ße, flache Salzwiesen. Obwohl die Natur es
wahrlich nicht schlecht mit der grünen In-

sel gemeint hat, reichte das früher zum Le-
ben nicht. Die Männer mussten sich als See-
leute verdingen. Die Seefahrttradition be-
wahrt sehr schön die Inselkirche, die »Kark
to Spieker oog«, die 1696 gebaut wurde und
damit die älteste Inselkirche überhaupt ist.
Von ihrer Decke hängen Schiffsmodelle, bei
dem Altar handelt es sich angeblich um ei-
nen Schiffsaltar von der spanischen Arma-
da. Ob er angespült worden war, wie so vie-
les an den Strand der Insel? Das Altarbild
zeigt die zwölf Apostel, eine feine Renais-
sancearbeit, wohl zu kostbar, als dass die
armen Inselbewohner ein solches Kunstwerk
hätten bezahlen können.
Eine Schiffskatastrophe, eine Strandung, die
sich vor Spiekeroog ereignete, hat wesent-
lich dazu beigetragen, dass an unserer Küs -
te ein Seenotrettungswesen eingerichtet
wurde: Es war am 10. November 1854 – übri-
gens das gleiche Jahr, in dem Alt-Wange-

Das Spiekerooger Revier
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122 Das ostfriesische Wattenmeer

rooge unterging –, als in einem Sturm ein
Schiff, das sich auf dem Weg nach Amerika
befand, vor Spiekeroog leckschlug. Es war
die Bark JOHANNE, ein neugebautes Schiff aus
Bremerhaven, die 216 Auswanderer an Bord
hatte. Um wenigstens die Menschen zu ret-
ten, setzte der Kapitän sein Schiff auf Grund.
Doch die Flut war noch immer zu hoch, als
dass man an den rettenden Strand hätte ge-
langen können. Welle um Welle ließ das

Schiff auf den harten Sand krachen, bis end-
lich die Masten herunterkamen und der
Rumpf auseinanderbrach. 
Das Geschrei der Schiffbrüchigen war bis ins
Dorf zu hören. Ohnmächtig mussten die In-
sulaner der Katastrophe zusehen. Erst nach
drei Stunden konnten die ersten Schiffbrü-
chigen geborgen werden. Für 84 kam jedoch
jede Hilfe zu spät. Nach und nach wurden
40 Tote am Strand angetrieben; sie sind auf

HW: 

Wasserstände:

NW HW5 4 3 2 1 1 2 3 4 5 NW

Sp

Np

Spiekeroog

28 min nach HW Norderney Riffgat

NW: 27 min nach NW Norderney Riffgat

0,4 1,2 2,2 2,6 3,0 3,4 3,5 3,3 2,7 2,1 1,6 1,2 0,4

0,9 1,4 1,8 2,3 2,6 2,9 3,0 2,8 2,5 2,1 1,6 1,3 0,9

Abschied von Spiekeroog.
Die Leuchtbake markiert die Anfahrt zum Hafen. Man sieht auch, wie nahe das Festland ist.
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dem »Drinkeldoden Karkhoff« bestattet. Der
Schiffsanker der JOHANNE erinnert an diese
Katastrophe, die damals die Menschen an
der Küste sehr bewegt hat. 

Adolph Bermpohl, Navigationslehrer an der
Seefahrtsschule von Vegesack, forderte nach
dem Spiekerooger Unglück in vielen Artikeln
die Schaffung eines Seenotrettungswesens.
Sein leidenschaftliches Engagement blieb
nicht ohne Resonanz, und im März 1861 grün-
dete der Zolloberinspektor Georg Breusing in
Emden den »Verein zur Rettung Schiffbrü-
chiger in Ostfriesland«. Vier Jahre später ge-
lang es dann dem Redakteur Arwed Emming-
haus aus Bremen, das Seenot rettungswesen
in der »Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger« zu sam  menzufassen. Heute
sind an Nord- und Ostsee 20 Seenotkreuzer
und 41 Seenotrettungsboote stationiert.

Der Hafen
liegt an sich geschützt in einer tief in die
Insel einschneidenden Bucht. Nur bei Win-
den aus S, besonders SW, wird es sehr un-
ruhig. Er ist nicht sehr groß, ja intim. An
den Schwimmstegen (1) finden 130 Boote
Platz. An den langen Betonsteg (2) sollen
nur Boote über 12 m Länge. Hier hat auch
das Rettungsboot seinen Anleger.  Die Plät-
ze fallen alle mehr oder minder trocken, was
aber kein Problem ist, denn der Grund ist
sehr weich. So können an dem Liegeplatz 2
Boote mit einem Tiefgang bis zu 2 m (!)
untergebracht werden. Der Hafen liegt ganz
nahe am Inseldorf. Nur ein paar Schritte und
man ist auf der Dorfstraße. Ansonsten: eine
große, gepflasterte Ladefläche und das  Ab-
fertigungsgebäude. Der Stegwart (Hafen-
meister) sitzt in dem weißen abgebauten
Steuerhaus am Fuß der Steganlage. Er ist
telefonisch unter 0178/879 77 41 zu errei-
chen. Die ganze Anlage wird vom Spieke r -
ooger Seglerverein unterhalten.

Versorgung: WCs und Duschen im neuen Club-
haus; auch Waschmaschinen und Trockner.  Was-
ser und Strom am Steg. Treibstoff ist nicht zu
bekommen, da es auf der Insel keine Autos gibt.
Lebensmittel usw. im nur wenige Minuten ent-
fernten Dorf.

Der alte Anleger
Nahe der Rinne, die zum Hafen führt, liegt
ziemlich exakt am südlichsten Punkt der In-
sel der alte Fähranleger, auch Sommerhafen 
genannt. Manchmal sieht man noch ein Boot
darin. Doch der Hafen wird nicht mehr unter-
halten und fällt extrem hoch trocken 
(2,2 m). Früher fuhr von hier das Insel-
bähnchen zum Dorf. Den Schienen, die im-
mer mehr vom Sand überdeckt werden, kann
man noch folgen; auch gibt es am Anleger
noch die Lade rampen und die Rangierglei-
se, wie der Hafen selbst immer noch in ei-
nem recht res pektablen Zustand ist, doch
leider nur etwas für sehr flach gehende Boo-
te: ein einsamer, sehr ruhiger Platz, ohne
jede Versorgung. >
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Die Insel Langeoog ist eine Sandinsel. Eine
Behauptung, die einen etwas verwundern
mag, wenn man vom Hafen zum Inseldorf
wandert, durch weite, grüne Wiesen, auf de-
nen Vieh weidet, vorbei an stattlichen
Marschbauernhöfen und schließlich durch
einen dichten, sumpfigen Erlenwald schon
nahe beim Dorf. Und dennoch: Es ist eine
Sandinsel, das grüne Land auf dem Haken
täuscht. Überall feiner, heller Sand, der vom
Wind über die Insel getragen wird.
Langeoog, die »lange Insel«, ist mit ihren 
12 km nicht die längste der Ostfriesischen
Inseln; diesen Rang behauptet mit 17 km
nach wie vor Juist. Doch verglichen mit an -
de ren, besonders Wangerooge, ist Langeoog
sehr stabil und langlebig. Zwar erlitt auch
sie ihre Seeeinbrüche, zuletzt 1973, aber
sonst hält Langeoog dem ständig angrei-

fenden Meer gut stand, braucht dazu nicht
einmal Buhnen, ohne die es Borkum oder
Nor der ney oder auch Baltrum gar nicht mehr
gäbe.
Steht man am Wasserturm, auf den hohen
Kapdünen, dann sieht man, dass sich im
Westen der Insel vor den Flinthörndünen ge-
waltige Sandplatten erstrecken: ein natür-
licher Schutz vor den durch das Seegat schie-
ßenden Wassermassen. 
Aber warum hier solche Verhältnisse, warum
nicht bei den anderen Inseln? Wirft man ei-
nen Blick auf die Seekarte, kann man sich
den Grund denken. Das Langeooger Watt ist
unvergleichlich viel größer als das Baltru-
mer, das sein Wasser zum Teil ja auch durch
die Accumer Ee abfließen lässt. Da das Lan-
geooger Watt größer ist, hat es auch grö-
ßere Wassermengen, die das Wasser des Bal-
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trumer Watts abdrängen. Der Hauptstrom
rückt also mehr nach Westen, auf Baltrum
zu und schlägt so einen weiten Bogen um
die Westspitze von Langeoog, vor der sich
deshalb weite Sandbänke aufbauen können.
Diese Sandbänke bilden den natürlichen
Schutz der Insel, und zwar so perfekt, dass
es hier keiner Buhnen bedarf.
Die hohen Dünen – ebenfalls vom Wasser-
turm aus gut zu sehen – erstrecken sich weit
nach Osten, wo sie mit der Melkhörndüne
ihren höchsten Punkt erreichen, damit so-
gar die höchste Erhebung Ostfrieslands (mit 
20 m über dem Meeresspiegel) überhaupt.
Sehr deutlich kann man hier die drei Grund-
formen der Inseldünen erkennen: vorne die
Primärdünen, nur aus Sand und nicht sehr
hoch, die sich schnell bilden und bei der
nächsten hohen Flut ebenso schnell wieder
verschwinden. Dahinter die hohen Sanddü-
nen, die Weißen Dünen, die noch nicht zur
Ruhe gekommen, aber schon sehr viel sta-
biler als die Primärdünen sind, allenfalls be-
wachsen vom anspruchslosen Strandhafer,
der den schönen botanischen Namen am-
mophilia, »Freund des Sandes«, trägt. Noch
ein Stück dahinter die Grauen Dünen, die ih-
ren festen Platz gefunden haben, überzo-
gen mit einer dünnen Schicht schwarzen Hu-
mus, in dem sich schon höherwachsende
Pflanzen festgekrallt haben, besonders die
Kriechweide und der silberblättrige Sand-
dorn.

Von großer Vielfalt sind die Langeooger Na-
turschutzgebiete. Besonders interessant in
dieser Beziehung ist das Pirolatal, das nahe
beim Dorf anfängt und sich gut 2 km nach
Osten zu erstreckt, ein schmales tiefes 
Dünental, gesäumt von hohen Grauen Dü-
nen.
Der Ort, der einem, vom Wasserturm aus ge-
sehen, zu Füßen liegt, wirkt fast schon städ-
tisch mit seinen meist älteren Hotels und
Pensionen. Die aus dunklen Klinkern ge-
mauerten Häuser drängen sich zwischen den
sandigen Dünen zusammen: ein lebendiges,
doch eher familiäres, sportliches Seebad, et-
was laut vielleicht, doch sehr gemütlich.
Der Tourismus kam auf dieser Badeinsel an-
fangs nur langsam in Schwung, obwohl das
Badeleben schon 1830 begonnen hatte. Viel-
leicht nennt ein Gutachten aus dem Jahre
1880 die wahren Gründe: »Das Zurückblei-
ben der Insel liegt an der Indolenz der Be-
völkerung. Diese Indolenz führt zu Armut
und Unreinlichkeit und verhindert, dass die
Insulaner den Badegästen nicht den gerings -
ten Komfort bieten können. Die Unreinlich-
keit ist ferner so groß, dass nur die Hälfte
der Häuser bewohnbar ist. Trifft eben ein
Badegast noch ein unreines Haus, so ist es
mit dem Vergnügen vorbei, und er kommt
nicht wieder.«
Wie sich die Zeiten ändern! Inzwischen ver-
zeichnet das Seebad Langeoog pro Saison
Übernachtungen, die die Millionengrenze
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Es ist auch eine grüne Bauerninsel. Der Ort eher ein Städtchen, mit dem Wasserturm darüber, dem
Wahrzeichen von Langeoog.
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streifen. Indolent, also gleichgültig gegen-
über den Badegästen, die viel Geld auf die
Insel bringen, ist man heutzutage sicher
nicht mehr.
Auf dem Weg zum Hafen wird man immer
wieder auf Asphaltstraßen stoßen, die ins
Leere führen, abrupt enden, auch schon
halbwegs von Ginster und Sanddorn über-
wuchert sind, wird auch Betontrümmer ent-
decken, die schon fast vom Treibsand zuge-
deckt sind. Was ist das? Auch der
überdimensionierte Inselhafen mag einem
schon merkwürdig vorgekommen sein. Was
man hier sieht, sind Reste eines Fliegerhors-
tes aus dem Zweiten Weltkrieg, Beton -
pisten, Bunker, Barackenfundamente. Auch
der Hafen wurde im Kriegsjahr 1941 ange-
legt, zur Versorgung des Marineflughafens.

Die verrottenden Pfähle im Ostteil sind 
Reste der alten Landebrücke.
Zu den unseligen Kriegszeiten mag einem
noch etwas Tröstliches einfallen: »Lilli Mar-
leen«, der Soldatenschlager jener Jahre. Lale 
Andersen lebte hier auf Langeoog, es war
ihre Insel. Hier liegt sie auch begraben. In
ihrem Haus zwischen den Dünen befindet
sich jetzt ein Restaurant.

Der Hafen
Langeoog hat einen Hafen von enormer Grö-
ße. Leider fällt er weitgehend trocken. Zu
den Schwimmstegen des Segelclubs führt
eine Rinne, die an ihrer Ostseite mit Stan-
gen (Besen abwärts) markiert ist. Zuletzt
konnte man in dieser Rinne mit 1,5 m Was-
sertiefe bei NW rechnen. Man lässt sich am
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besten vom Stegwart einen Platz zuweisen.
Große, schwere Boote sollten an dem mitt-
leren Steg längsseits gehen. Ein sehr guter,
auch geschützter Hafen mit ca. 200 Liege-
plätzen. Anmeldung und Bezahlung des Ha-
fengeldes beim Stegwart am Fuß der Brü -
cke. Der Steg westlich vom Yachthafen ist
für Behördenfahrzeuge reserviert.

Versorgung: Wasser und Strom am Steg. Im
Clubhaus ein kleines Restaurant. Dort auch WCs
und Duschen. Waschmaschine, Trockner. Der Ha-
fenmeister verleiht Fahrräder. Zum Ort ist es
sehr weit! Mit der Bahn kann man kostenlos
hinfahren, eine Fahrradtour aber ist interes-
santer. Kinderspielplatz. Ein paar Meter östlich
vom Clubhaus das gemütliche Restaurant »Tee-
stube«. Kein Treibstoff.

Ansteuerung von See
Man hat hier ähnliche Probleme wie an der
Otzumer Balje: Bei viel Wind kommt man nur
schwer über die Barre, und auch hier 
verändert das Fahrwasser immer wieder sei-
nen Verlauf – und zwar extrem. Man sollte
sich nicht auf die Seekarte verlassen, son-
dern besser auf Sicht fahren, von Tonne zu
Tonne. Kommt man von Osten, so kann man
mit einem Abstand von 1 sm gut an der 
Insel entlangsegeln. Die orangefarbene 
Seenotbeobachtungsstelle, die hoch oben in
den Dünen steht, ist eine auffallende, un-
ver wechselbare Landmarke, ebenso der Was -
serturm, das Wahrzeichen von Langeoog. Hier
spätestens sollte man dann von der 
Insel weg und sich mehr seewärts halten,
denn der einlaufende Strom zieht einen, un-

merklich zunächst, auf die sehr flache Rob-
benplate.
Selbst bei ruhigem Wetter sollte man die
weit draußen liegende rot-weiße Mitte-
Schifffahrtsweg-Tonne Accumer Ee (Iso.8s)
anliegen. 

Hinweis 1: Diese Tonne hat wie jede Mitte-
Schifffahrtsweg-Tonne einen Wegpunkt.
Doch mit allergrößter Wahrscheinlichkeit
stimmt der nicht, wenn man hier ankommt,
und die Tonne liegt dann ganz woanders.
Deshalb: nach Sicht fahren! Generell ent-
spricht die Betonnung nicht unbedingt der
Kartenposition!

Hinweis 2: Im Umkreis von 250 m um die
gelb-schwarz-gelbe Spiere (Wrack) auf
53°45,2’N 007°26,2’E sind die Wassertiefen
unsicher!

Die Barre erstreckte sich zuletzt zwischen
den Tonnen A 4 und A 6 und hatte eine Was-
sertiefe von 2 m. Aber das ist nicht sicher.
Es kann auch nur 1 m sein (oder noch we-
niger). Von hier bis zur Tonne A 8 hat man
bei Strom gegen Wind eine extrem steile,
harte Welle, wo selbst Boote mit einer star-
ken Maschine ihre liebe Mühe haben, vor-
anzukommen. Danach wird es spürbar ruhi-
ger. Wie auch immer: Man muss in das Seegat
mit steigendem Wasser einlaufen.

Strom in der Ansteuerung: Die Flut setzt
ein 4 h 45 min vor HW, der Ebbstrom 45 min
nach HW (bezogen auf HW Norderney).
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Register

Absersiel 57

Baltrum 138
Bensersiel 134
Bingum 182
Blaue Balje 114
Borkum 161
Borkumer Wattfahrwasser 202
Brake 59
Brandaris 236
Bremen 66
Bremerhaven 47
Buren 231

Carolinensiel 118
Cuxhaven 77

Dangast 101
Dangstersiel 101
Delfzijl 192
Den Helder 253
Den Oever 251
Ditzum 177
Dornumer-Accumersiel 136
Dorumersiel 80
Dovetief 149

Eckwardersiel 102
Eemshaven 168
Elsfleth 61
Emden 171
Ems 160
Ems-Seitenkanal 180
Emssperrwerk 179

Fedderwardersiel 71

Greetsiel 198
Grohn 65
Großensiel 55

Harlesiel 116
Harlesieler Wattfahrwasser 126
Harlingen 244
Hasenbüren 67
Helgoland 35
Hohewegrinne 45
Holwerd 231
Hooksiel 91
Hooksmeer 90
Hornhuizerwad 217
Hubertgat 162

Jade 88
Jadebusen 99
Jemgum 181
Juist 154

Kachelotplate 201
Knock 170
Kornwerderzand 247

Langeoog 128
Langeooger Wattfahrwasser 133
Lauwersmeer 218
Lauwersoog 218
Leer 183
Lemwerder 64
Leybucht 200
Leysiel 197

Maade 93
Makkum 249
Marsdiep 260
Memmert 201
Memmert-Wattfahrwasser 159
Minsener Oog 115
Minsener-Oog-Wattfahrwasser 112

Nes 229
Neßmersiel 142
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Neuharlingersiel 126
Neuharlingersieler 
Wattfahrwasser 133

Noordergat 220
Noordpolderzijl 214
Norddeich 149
Norddeicher Wattfahrwasser 153
Norden 151, 201
Norderney 143

Ochtum 67
Oldenburg 83
Oldersum 180
Oostmahorn 220
Osterems 196
Oudeschild 256

Papenburg 190
Petkum 176
Pieterburenwad 217

Randzelgat 168
Rechtenfleth 58
Robbengatschleuse 219
Rodenkirchen 56
Rüstersiel 94

Sandstedt 59
Sautelersiel 180
Scheurrak 263
Schiermonnikoog 222
Spieka-Neufeld 81
Spiekeroog 120
Spiekerooger Wattfahrwasser 126

Tegeler Plate 45, 46
Telegraphenbalje 114
Termunterzijl 194
Terschelling 232
Texel 260

Uithuizerwad 212
Unterweser 54

Varel 101
Vegesack 64
Vlieland 264

Waddenzee 204
Wangerooge 107
Wangersiel 89
Weener 187
Weser-Elbe-Wattfahrwasser 74
Westerems 163
West-Terschelling 236
Wierumerwad 226
Wilhelmshaven 94
Wremertief 79

Zoutkamp 221
Zuidoost Lauwers 214




